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Es war auf einer automobilsportlichen 
Veranstaltung 1923 in Baden-Baden: Der 
Industrielle und Amateurrennfahrer Willy 
Hof berichtet über seine Ideen  
„Nur-Autostraßen“ nach dem Vorbild der 
AVUS oder der neu erbauten oberitalie- 
nischen Autobahnen zu bauen. Hof fand für 
diese Ideen Interessenten für eine Studien-

gesellschaft. 1926 wurde ein Verein unter 
dem Namen „HAFRABA“ gegründet, der 
eine Planung für die Strecke Hansestädte-
Frankfurt-Basel (HAFRABA) erstellte.  
 
In den folgenden Jahren versuchte Hof als 
Geschäftsführer und Motor des Vereins in 
Deutschland eine politische Mehrheit für 
diese Planung zu finden. Die Not der 
Weimarer Zeit, der häufige Regierungs-
wechsel und die Ablehnung der Nazis und 
Kommunisten hierzu vereitelten seine 
Bemühungen. 
 
Als die Nazis 1933 zur Macht kamen, 
hatten sie keine Skrupel, wie in anderen 
Fällen auch, die seither abgelehnten Pläne 
unter eigenem Namen zu realisieren. 
 
Schon acht Monate nach ihrem Regie-
rungsantritt konnte dank der umfang-
reichen Vorarbeit der „HAFRABA“ bei 
Frankfurt die Arbeit am ersten Teilstück der 
Autobahn Frankfurt-Darmstadt eröffnet 
werden.  
 
Aber 1933 kam auch das Ende der 
„HAFRABA“. Sie wurde in eine Planungs-
gesellschaft für die Autobahnen umge-
wandelt. Willy Hof hatte noch bis 1936 
einen  Direktorenposten in der Reichsau-
tobahngesellschaft und wurde dann 
„kaltgestellt“. Der neue Chef des Prestige-
objektes der Nazis hieß Dr. Fritz Todt. 
Sicher ein vorzüglicher Bauingenieur und 
Organisator - er hat aber auch die Legende 
von der „Straße des Führers“ in die Welt 
gesetzt und damit für die Nazis das sicher 
wichtigste Propagandaobjekt zur Stabi-
lisierung ihrer Macht geschaffen. 

Noch einmal zurück zu Willy Hof - über ihn 
schrieb Frank Arnau, in den zwanziger 
Jahren Pressemann in Frankfurt: „…einer 
der begabtesten und phantasievollsten 
Männer, die mir je begegnet sind. Hof ist 
der eigentliche Vater der deutschen 
Autobahnen…“ 
 
 

 
 
 
Nachdem die Familie Hof in Berlin 
ausgebombt wurde, ging sie nach Ober-
Ramstadt, dem Geburtsort von Frau Hof. 
1956 verstarb Willy Hof und wurde auf dem 
Friedhof von Ober-Ramstadt beigesetzt. 



Der Magistrat der Stadt Ober-Ramstadt 
und der Verein für Heimatgeschichte laden 
Sie recht herzlich zur Eröffnungsveran-
staltung der Ausstellung 
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am 30. September 2006 um 15.00 Uhr 
 
in das Prälat-Diehl-Haus in Ober-Ramstadt, 
(Eingang Grabengasse) ein. 
 
 
Begrüßung: 
Bürgermeister Werner Schuchmann 
 
Einführung in die Ausstellung: 
Otto Weber 
 
 
Anschließend haben Sie die Möglichkeit 
zur Besichtigung der Ausstellung im 
Museum Ober-Ramstadt. 
 
 
 
 
 
Dauer der Ausstellung im Museum: 
30. September bis 03. Dezember 2006 

Museum Ober-Ramstadt, Grafengasse  
Öffnungszeiten:  
sonntags von 14.30 bis 17.30 Uhr 
oder nach Vereinbarung 
 
Dauerausstellungen: 
·  Schmiede 
·  Industriegeschichte/Walbinger,  

Falcon, Röhr, MIAG, Tire Depot 
·  Tante-Emma-Laden 
·  Spielzeug-Zimmer 
·  Lichtenberg-Sammlung 
·  Musikinstrumente zur Volksmusik 
·  Vor- und Frühgeschichte 

(zurzeit im Umbau) 
·  Schulzimmer 
·  Pumpenmacher 
·  Vom Kammacher zur Kunststoffindustrie 

 
Wechselausstellungen 
 
Allgemeine Informationen und Vereinbarung 
von Führungen: 
 
Otto Weber, In der Stetbach 32, 
64372 Ober-Ramstadt, Tel. 06154/1797 
 
Liesel Schweitzer, Tel. 06154/3022 
 
www.ober-ramstadt.de  
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